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llanclesmuseum.
Direktionsbericht.

der Ariegsereignisse wurden uns vom September 1939 an wegen
der Bauart des Museums einschneidende Luftschutzmaßnahmen vorgeschrieben. Es
bedurfte der Einsatzbereitschaft der ganzen Gefolgschaft, diese Aufgabe in der vor»
geschriebenen kurzen Zeit auszuführen. I m Dezember wurde jedoch damit begon-
nen, die Sammlungen, die inzwischen soweit als möglich gesichert waren, wieder
aufzustellen. Dabei wurden eine Anzahl Veränderungen in der Widmung der ein-
zelnen Räume durchgeführt. Die Münzensammlung wurde in der Mitte des Waf-
fensaales, die ur- und frühgeschichtliche Abteilung dafür im Erdgefchoß aufge-
stellt und der freiwerdende 2aal im z. 3tock für Kunstwerke des Barocks verwen-
det. Das Museum war durch vier Monate, also ein Drittel des Jahres für den
Besuch gesperrt. Die internen Arbeiten hingegen beanspruchten alle Gefolgschafts-
mitglieder dafür um fo mehr.

Dies ist auch in den Befucherzahlen zu berücksichtigen, die aber trotzdem mit
825H Personen höher sind als im Vorjahre (?955), obwohl das Museum nur acht
Monate dem Besuche offenstand, w i r konnten 3755 zahlende Besucher, 3925
schüler und Soldaten, 3 ^ Vereinsmitglieder und 2^3 Beamte und Lehrer zählen.

Zum Heeresdienst waren vorübergehend und dauernd eine Anzahl Gefolg-
schaftsmitglieder eingerückt. Am 22. Ju l i 1959 starb unser Amts- und Hauswart
Josef Iirosch in der Blüte feiner Jahre, w i r verloren an ihm ein treues Ge-
folgschaftsmitglied. An seine stelle wurde Franz Ameseder bestellt. Unser Gra-
phiker pg. Karl Mistlbacher wurde mit 25. November 1939 vom Landeshaupt-
mann gegen Einstellung der Bezüge für Arbeiten in der N3DAf) . beurlaubt.
Dr. I . 3chadler wurde von der Reichsstelle für Bodenforschung mit dem geolo-
gischen Beobachtungsdienst für den Gau Gberdonau betraut, ferner mit der
Rartierung des Blattes 3teyregg; auch wurde ihm die Befugnis erteilt, Mit-
arbeiter zu geologifchen Arbeiten heranzuziehen. Dr. Franz 3ipp erhielt am
2. Jänner 1939 den Auftrag, die volkskundlichen Angelegenheiten des ganzen
Gaues einschließlich volksforfchung und Volkspflege wahrzunehmen. Der Reichs-
forstmeister als Oberste Naturschutzbehörde ernannte den unterzeichneten Direktor
mit j5. Mai 1939 zum Beauftragten für Naturschutz im Bereiche des Reichs-
gaues Gberdonau. Der Unterzeichnete wurde außerdem in den Beirat des
Landesfischereiverbandes berufen.
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282 Berichte über wissenschaftliche Tätigkeit im Gau.

Wir traten dem Bunde der deutschen naturwissenschaftlichen Museen bei.
Unser Institut erhielt von so vielen Spendern und Gönnern reichliche För-

derung, daß wir allen Freunden unseren herzlichsten Dank hier gemeinsam aus-
sprechen.

Wie aus den nachfolgenden Zachberichten hervorgeht, nahmen die Gebiete
der angewandten Naturkunde besonders stark zu. Die R a u m n o t machte sich
immer fühlbarer bemerkbar. (Lin Speicher in der Allgemeinen Sparkasse und zwei
Malztennen mit je 500 m? Bodenfläche im ehemaligen Bräuhaus an der Donau-
lände sind fast ausschließlich mit naturwissenschaftlichem und technologischem
Material angestopft. D a s d e r z e i t i g e M u f e u m s g e b ä u d e ist f ü r
den G i n b a u v o n L a b o r a t o r i e n u n d A r b e i t s r ä u m e n ganz
u n g e e i g n e t , so daß wir mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen hatten
und den Anforderungen nur unter Aufwendung der größten Energie entsprechen
konnten.

D e r B a u e i n e s n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n I n s t i t u t s u n d
M u s e u m s ist d a h e r e i n e d r i n g e n d e F o r d e r u n g . Sie ist nicht
neu, sondern wurde schon vor mehr als einem Jahrzehnt erkannt und zeitigte
auch einen Beschluß des oberösterreichischen Landtages, der freilich auf dem Pa-
pier blieb.

Linz wird eine aufstrebende Industriestadt. Um so notwendiger ist es, daß
die kulturellen Belange nicht erst in einem späteren Zeitpunkte ihre Erfüllung
finden, sondern daß das anschwellende Gemeinwesen bereits über wohlausgestat-
tete Kulturstätten verfügen kann. Dazu gehört auch eine Vermittlung der Natur-
erkenntnisse und die Achtung vor den geheimnisvollen Gesetzen der Natur, denn
einer der wichtigsten nationalsozialistischen Grundsätze lautet: w i r b a u e n
n i c h t g^egen d i e N a t u r , s o n d e r n m i t der N a t u r . Bei den vielen
gerade in unserem Gau und der Stadt Linz sich stürmisch meldenden Bauvor-
haben ist das Ginfühlen in die Landschaft ein dringendes Gebot.

D e r A u s b a u e i n e s g r o ß e n V o l k s k u n d e m u s e u m s a l s
f ) f l e g e s ta t t e h e i m i s c h e r V o l k s k u n s t u n d ü b e r l i e f e r t e n
B r a u c h t u m s ist a b e r ebenso d r i n g e n d , denn wir wollen trotz
Industrie ein Bauernland bleiben. I n Zusammenhang damit muß auch das
„Heimatwerk" gebracht werden, das sich die Belebung und Erweckung der schöpfe-
rischen Kräfte des volkstums zum Ziele fetzt und damit eine einheitliche Füh-
rungsstelle zur Förderung, Lenkung und zum Vertrieb volksechter, also heimat-
licher Erzeugnisse sein soll.

Die k u l t u r h i s t o r i s c h e n S a m m l u n g e n können dann nach der
Entlastung durch die naturwissenschaftlichen und volkskundlichen Abteilungen
im derzeitigen Museum mit seinen Gberlichträumen wirkungsvoll zur Geltung
gebracht werden.
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«Line große erstrangige B i l d e r g a l e r i e beschert seiner Heimatstadt
n n s e r F ü h r e r , der mit dem Ankauf der Gemälde bereits den Direktor der
Dresdner ötaatsgalerie Vr. Hans f>osse betraut hat.

Dr. Th. R e r schner.

Vo6enforschung.
Dem g e o l o g i s c h e n D i e n s t am Landesmuseum waren gleichwie im

Vorjahre zahlreiche Aufgaben gestellt. Sie standen in Zusammenhang mit den
großen Planungen und Bauvorhaben im Reichsgau Gberdonau. Hoch niemals
fanden in der Geschichte unseres Gebiets so viele Eingriffe in den Boden, so viele
Schürfungen und Untersuchungsbohrungen statt als in der Zeit seit dem März
4938. Es wird jetzt in einem Monat hier mehr geschürft und gebohrt als früher
im Zeitraum von Jahren und Jahrzehnten. Diese Bodenaufschlüsse bedeuten
neben der Erfüllung des augenblicklichen Zweckes wertvolle Beiträge zur Landes-
kenntnis. Durch Sammlung und Bewahrung von einmaligen Beobachtungen
And von Erfahrungstatsachen, die meist mit bedeutendem Rostenaufwand erwor-
ben werden und sonst wieder verlorengehen, hilft diese wissenschaftliche Arbeit
mit, zukünftige Fragestellungen richtig zu beurteilen und Aufgaben zu lösen.

Von der Reichsstelle für Bodenforschung wurde daher die Beobachtung und
Aufbewahrung aller dieser vorübergehenden Bodenaufschlüsse angeordnet. Sie
wird für den Reichsgau Gberdonau vom geologischen Dienst am Landesmuseum
besorgt. An alle, die Eingriffe in den Boden, Schürfungen und Bohrungen im
Vereich unseres Gaues unternehmen, ergeht die Aufforderung, die Aufschluß-
ergebnisse der geologischen Dienststelle am Landesmuseum in Linz bekanntzugeben,
von den A r b e i t s a u f g a b e n des g e o l o g i f c h e n D i e n s t e s in
seien genannt:

Reichsstatthalter für Gberdonau:
Marmorvorkommen Losenstein
Marmoroorkommen Spital a. f).
Jodquellen Bad Hall

Sand- und Schottervorkommen im Gebiete von Linz
Zement-Rohstoffe im Gebiete von Kirchdorf a. d. Ar.
Kalkstein-Vorkommen im Gebiete des Traunsees und Trauntals
Schutzgebiete für eine Reihe von Vasserversorgungsanlagen.

Verwaltung der Stadt Linz:

Untersuchungen von Lehm- und Tonvorkommen im Gebiete von
Grundwasseroerhältnisse im innersten Teil des Linzer Beckens.

©Oberösterreichischer Musealverein - Gesellschaft für Landeskunde; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Jahrbuch des Oberösterreichischen Musealvereines

Jahr/Year: 1940

Band/Volume: 89

Autor(en)/Author(s): Kerschner Theodor

Artikel/Article: Berichte über wissenschaftliche Tätigkeit im Gau (1939).
Landesmuseum. Direktionsbericht. 279-283

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7270
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=27099
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=83386



